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Als kleine Ergänzung zu dem im Jahrgang 1962 dieser Zeit­
schrift1 veröffentlichten Aufsatz zu den Wandmalereien in 
Loffenau im Schwarzwald mag — gerade vom denkmalpfle­
gerischen Standpunkt aus — das Schicksal und das „Wieder­
erstehen" von Glasgemälden derselben Kirche interessieren. 
Es handelt sich um zwei einzelne Scheiben mit den Stand­
figuren der Apostelfürsten Petrus und Paulus, die sich heute 
im Ostfenster der Turmkapelle befinden und dadurch wohl 
an ihren ursprünglichen Standort zurückgekehrt sind. Noch 
1860 befanden sie sich nach Auskunft der Oberamtsbeschrei­
bung2 im Chor der 1842 von Gaab neu erbauten Kirche, später 
wurden sie kaum mehr erwähnt3 und mußten noch vor rund 
einem Jahrzehnt als verloren oder doch verschollen gelten. 
Erst die mit außerordentlichem Eifer durchgeführten Nach­

forschungen von Apotheker Markus Otto, Bezirkspfleger des 
Staatl. Amts für Denkmalpflege in Stuttgart, brachten die 
Scheiben buchstäblich „wieder ans Tageslicht"4, wenn auch 
zunächst nur in sehr traurigem Zustand, der hier im Bilde 
vorgeführt sei (Abb.)5. 
Es gelang dem Glasmaler Adolf Saile in Stuttgart, durch ge­
wissenhafte Auswertung aller noch so geringen Anhaltspunkte 
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für das einstige Aussehen der Scheiben und mit taktvoller 
Ergänzung des Verlorenen, die beiden Heiligen­Gestalten 
"wieder so herzustellen, daß sie sich heute aufs beste dem 
malerischen Gesamtensemble der Kapelle einfügen. Ein Ver­
gleich mit zwei Figuren aus dem Wandmalerei­Zyklus der 
„Credo­Apostel" (Abb.) mag die zeitliche — vielleicht sogar 
die stilistische? — Verwandtschaft der Wandmalereien und 
der Glasmalereien der alten Loffenauer Kirche dartun, wobei 
ich eine Datierung „um 1440" (oder etwas früher) vertreten 
möchte6. Die Scheiben, deren weißer Rautengrund von Adolf 
Saile aus geringen Spuren erschlossen werden konnte und 
entsprechend neugeschaffen wurde, zeigen die Figuren in 
ähnlich plastischer Schwere und Isolierung auf Fliesenboden 
stehend wie die Wandgemälde des Apostelzyklus', diese auf 
relativ schmaler, ansteigender Bodenfläche und vor neutralem 
Grund. 

Die Farbigkeit der wiederhergestellten Scheiben ist bestimmt 
durch die noch vorgefundenen alten Gewandreste: Petrus 
trägt über blauem Kleid einen grünen, rot gefütterten Mantel, 
Paulus einen roten Mantel mit weißem Futter über blauem 
Untergewand. — Als glasmalerisch interessant sei vermerkt, 
daß nur bei der Paulus­Figur Silbergelb zur Anwendung 
kommt, im Haar und für den Schnitt des Buches wie für die 
„Buchnägel" — bei Petrus nicht. 
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A n m e r k u n g e n : 
i Eva Heye , Die „Hos t i enmüh len" in Lof fenau (Kr. Calw) u n d Malms­

h e i m (Kr. Leonberg) in Nachr i ch t enb la t t der Denkmalp f l ege in Ba­
d e n ­ W ü r t t e m b e r g 5/1962 (3) S. 74 ff. 

1 Beschre ibung des O b e r a m t s N e u e n b ü r g , S t u t t g a r t 1860 S. 198: „. . . 2 
g u t e al te Glasgemälde (Pe t rus u n d P a u l u s dars te l lend) , welche f r ü ­
h e r in d e m T h u r m a n g e b r a c h t w a r e n , in die C h o r f e n s t e r eingelas­
sen". . . 

3 Einen Hinweis f a n d ich n u r in der 2. A u f l a g e (1926) u n d de r n u r te i l ­
weise ü b e r a r b e i t e t e n 3. A u f l a g e (1955) von E u g e n G r a d m a n n s „Kuns t ­
w a n d e r u n g e n in W ü r t t e m b e r g u n d Hohenzol le rn" , w ä h r e n d sie 
m e r k w ü r d i g e r w e i s e in de r 1. A u f l a g e (1914) nicht e r w ä h n t w e r d e n , 
auch nicht in P a u l Kepp le r s „Wür t t emberg i sche K u n s t a l t e r t h ü m e r " , 
R o t t e n b u r g 1888 oder bei Leo Balet , Schwäbische Glasmalere i , S t u t t ­
g a r t u n d Leipzig 1912. 

4 Auf seine F r a g e nach d e m Verb le ib de r Scheiben e r f u h r M a r k u s 
Otto 1957 von d e m k u r z v o r h e r in Lof fenau e ingese tz ten Orts ­
geis t l ichen, e r h a b e von se inem A m t s v o r g ä n g e r ein im P f a r r h a u s 
d e p o n i e r t e s v e r s c h n ü r t e s P a k e t v o r g e f u n d e n m i t der Aufschr i f t , bei 
d e m I n h a l t h a n d l e es sich u m Reste a l t e r Glasmale re ien , die wen ige 
J a h r e v o r h e r u n t e r de r Abse i t e de r K a n z e l t r e p p e g e f u n d e n w o r d e n 
seien. Der j e tz ige P f a r r e r h a t t e dies „Vermächtn is" b e w u ß t u n b e ­
r ü h r t gelassen, bis von a u t o r i s i e r t e r Sei te danach g e f r a g t w ü r d e . 
M a r k u s Otto v e r a n l a ß t e u n t e r V e r s t ä n d i g u n g des Staa t l i chen A m t s 
f ü r Denkma lp f l ege T ü b i n g e n u n d des Spez ia l forschers f ü r Glas­
ma le re i en , Pro fe s so r s Dr. Wentzel , die Ü b e r f ü h r u n g der beschädig­
t en „Scheiben" nach S t u t t g a r t , wo g e m e i n s a m m i t Adolf Saile die 
Mögl ichkei t de r W i e d e r h e r s t e l l u n g besp rochen w u r d e , f ü r die f inan­
ziell das T ü b i n g e r D e n k m a l a m t e insp rang . 

5 Die A u f n a h m e d e r h i e r r e p r o d u z i e r t e n Sche ibenres te f e r t i g t e R o b e r t 
B o t h n e r von de r Wür t t . Landesb i lds te l l e a n i m A u f t r a g von Prof . 
Wentze l als „D okumen ta t i on" f ü r d e n in V o r b e r e i t u n g bef indl ichen 
B a n d des Corpus v i t r e a r u m medi i aevi, Schwaben II. 

o Ich k a n n bei dieser Gelegenhe i t m e i n e D a t i e r u n g der W a n d m a l e r e i e n 
in d e m u n t e r A n m . 1 a u f g e f ü h r t e n Aufsa tz d a h i n ber ich t igen , d a ß 
z u m i n d e s t f ü r d e n g r ö ß e r e n Teil d e r W a n d g e m ä l d e in Lof fenau als 
Ent s t ehungsze i t das D a t u m „gegen 1440" anzuse tzen ist. 
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